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Gewißheit hervor , daß im Lehrhaus oder im Weinberge zu Jabne die Ausgleichung
der Differenzen versucht wurde , und daß es R , Gamaliel 's Verdienst war , die
Streitigkeiten der beiden Schulen und die Unsicherheit der Praxis beseitigt zu
haben . Ueber die Differenzpunkts beider Schulen , welche eine so tiefe Bewegung
hervorgerufen , daß es zu blutigen Streitigkeiten gekommen war , und sogar auf
das politische Leben vor der Tempelzerstörung einen nicht unbedeutenden Einfluß
ausgeübt haben , ist im vorhergehenden Bande im Zusammenhang mit der
politischen Geschichte jener Zeit abgehandelt .

5 .

Rabbi Mieser b Hyrkanos .

Von der Starrheit des schamartischen Lehrsystems , auch nicht ein Haarbreit
weiter zu gehen , als der vorhandene Traditionsstoff bestimmt , und dem selbst¬
ständigen Forschen kein Jota einznrnumen , giebt R . Elieser b . Hyrkanos einen
sprechenden Beweis . Er hat stets nur Vernommenes , und wie er es vernommen ,
gelehrt , und nie etwas mitgetheilt , was er nicht vernommen : i -pHn '72 72-P2
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er keine traditionelle Entscheidungen hatte , gab er ausweichende Querfragen (das .
losikts , Isbamot o . 3 . loma o . 3 . La -dli .loma 66 . l>. zum Theilj . ,Ioma II . p . 43 . e .)
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21,227 ' 2 '1N 1' 7 ' 12 7"n . 127-27 1' 77N . Aehnliche Querfragen , die von R . Elieser
an diesen Stellen erzählt werden , scheinen eine dunkle Anspielung auf die
politische Lage und auf das Christenthum zu enthalten , .in 8^-77 1,72 n -7 .in -,°in2-
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nicht einmal die Schlußfolgerung 721717 ,2 gelten lassen mochte und ihrer Beweiskraft
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Der kundige Leser wird erkennen , daß ich die richtige Lesart dieser
Stellen aus den verschiedenen Quellen wieder herzustellen versucht habe , da sie
bald in der einen , balo in der andern bis zur Sinnlosigkeit entstellt ist .



Note 6 , 895

' U22 2L '-28 18 122222 - 2' 2222 ; ,2 ; ,2 2 ' 22 ' 2 2 -2U u "2 '228 2 ' 222 ' .222 ,21 ' .2U2L-2 , , ' 7 2 -2U,
Der letzte Satz ist offenbar eine Ironie , wie es zum Theil der Talmud auffaßt :
„ Beim Bündniß ! das sind wohl Worte , die Mose auf dem Siuai offenbart
worden !" In Dosilta Odala 1 , ist der ganze Sachverhalt gräulich entstellt . Wenn
wir dagegen anderweitig finden , daß R , Elieser diese Schlußformel mit Gewand -
heit handhabte ( s, Frankel Hodogetik z . Mischna p , 78 ) , so scheint er sie nur
in solchen Fällen angewendet zu haben , wo eine tradirte Halacha dadurch eine
Stütze erhielt , aber nicht um eine daraus zu folgern . Vgl . disZaim 9 , 3 ., 1 t , 6 .
2"u . 12 2-22U 22222 ;2 TN',,"!' -2 12 2-2N . 12P22 - ni > -22 2 -2U — 2ip ' 8n -2 NN ,8x 2-
. 2-222 ' 222 2ll " p2 - nnn 8122 222 ( 2"2' 2 -28 ) 18 2 -2X .— ;n 22222 ' 222 2 " p8 2x ( x "2)
Ich glaube daher in der merkwürdigen Sentenz R . Elieser ' s p '22 ,2 12 22 -12 ipiv
2 -222 -2-28 .2 -222 72 212-2-121 (^ .dot II , , Ende ) , die weder von Raschi , noch in
Aruch eine befriedigende Erklärung gefunden hat , seine Abneigung gegen das
Deuten und Folgern und seine Vorliebe für das gedächtnißmäßige Empfangen
ausgesprochen zu finden . Man wird in diesen Momenten nicht verkennen , daß
Elieser ein treuer Anhänger der schammättischen Richtung , d h , des schammättischen
Geistes war , für die Halacha der logischen Folgerung keinen Spielraum einzu¬
räumen ; damit ist nicht gesagt , daß er solidarisch sämmtliche Halachas dieser Schule ,
der L-"o ' 22 - acceptirt haben müßte . Wenn übrigens Jeruschalmi auch nicht aus¬
drücklich die Benennung '01-22- , welche R , Elieser beigeiegt wurde , als Anhänger
Schamät ' s erklärte , so würde sich dasselbe durch das Lob ergeben , das N . Elieser
den sogenannten achtzehn Bestimmungen ( 222 2 "' ) ertheilte . Diese er¬
schwerenden , von den Schamotten durchgesetzten Bestimmungen , gegen welche die
Hilleliten eine energische Opposition gemacht , und gewissermaßen nur durch
Gewalt gezwungen , nachgegeben haben (s. B . III Note 26 ) , lobt N , Elieser mit
den Worten , daß deren Urheber damals das Maß der Lehre erst recht gefüllt
hätten : 2x0 12-22 2i ' 2 12 Hosilta Laddat I , ; Laddab I , x . 3 0 , d ,, das . p , 153 d .)

6 .

Rabbi Jafua b . Chananja .

Kaum braucht R . Josuäs Milde im Leben wie in der Lehre documentirt
zu werden . Seine Einsprache gegen die Entscheidung durch das Bat - Kol : ;-x
81p 222 P -2-22--2, seine kühne Aeußerung x -2 2 --2L-2 x 8, daß nicht die Himmelsstimme ,
sondern nur die Majorität den Ausschlag geben könne (Lada Llsma 59 a ,) , sein
Grundsatz , daß nicht unerträgliche Erschwerungen aufsrlegt werden dürfen : ; -x
22 2il2p8 1-812' 212222 212 ;2 2 X x 8x 21222 2p 2222 P 2I12 (Lada Latra 6l > d .) ! sein
scharf rügendes Urteil gegen die schammättischen Erschwerungen : 2 x 01 2̂222 , -212
122-2 NN 2212 -2 L--2 22128 ;N11 ,2 .2 X2- 2 !2 82 P22 2 x 8-2 X' 22 2 ' 222 >das , sind be¬
kannt . Minder bekannt ist seine gegen die damalige Anschauung höchst nüchterne
und prosaisch klingende Sentenz , daß man sich nicht den ganzen Tag mit dem
Gesetzesstudium zu beschäftigen brauche , daß vielmehr derjenige die ganze Thora
erfülle , der Morgens und Abends einige Halachas sich einprägt , im übrigen
aber seiner Nahrungsbeschäftigung nachhängt : 21282 222- aix 2212- 2-21.2 P212 - -2

9 Siche Raschi das , R . Jizchak , der Aeltere , ( -"-,) will die scharfe Rüge R .
Josuäs durch eine Erklärung verwischen , aber ein späterer Tosaphist widerlegt
schon diese Erklärung ,
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